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Krüppeltiirforge.
Sei bet augenblicklichen Beratung des KultuSetats im
.,x“ Hause der Abgeordneten forderte der frei»

Abgeordnete Lüdicke den Minister auf, in
energischer und ausgiebiger Weise für das Wohl der

grüppel einzutreten. Eine ähnliche Anregung ist schon
Wer in der ersten Kammer im sächsischen Landtage ge-
geben worden. Allein sowohl in Preußen wie in Sachsen
blieb die Ansicht vorherrschend, daß die Krüppelfürsorge im
wesentlichen ein Gebiet der Privatwobltätigkeit bleiben
Men, und daß die Tätigkeit der Regierungen sich auf die
Veranstaltung statistischer Erhebungen und die moralische
ab materielle Förderung der Fürsorgevereine beschränken

Im letzten Grunde ist es auch gleichgültig, wer die
West für diese unglücklichen Wesen in die Wege leitet
wd finanziert: Staat . Provinz , Gemeinde und die Philan-
tirovie. Die Hauptsache ist, daß überhaupt etwas geschieht

dast die Arbeit geregelt wird . Wir haben in Deutsch-
etwa 4M 000 Krüppel, von denen 100 000 noch schul»

find. Eine vom Reichskanzler veranstaltete Er¬
bat für Preußen allein 52 000 Kinder festgestellt,

,llge von Gehirn- und Rückenmarkerkrankungenund
vernachlässigter Rachitis (englischer Krankheit) gelähmt
*jb sich nicht fortbewegen können. Ein Teil dieser
" ' -en ist auch geistig nicht normal . Sehr viele

durchaus zu brauchbaren Mitgliedern der Ge-
zu erziehen, wenn der Zustand ihrer Gliedmaßen

ahme am Unterricht zuließe.
Diesem Übel läßt sich nun auf mannigfache Weise

Die moderne Orthopädie hat durch sinnreiche
men oerkrümmte Knochen gerade zu richten gelernt,

Gelenke beweglich zu machen und durch über-
g noch brauchbarer, aber unbenutzter Muskeln mich

gewiste Bewegungsfreiheit zu schaffen. Gelähmte und
.cue Kinder einfach im Bett durch Jahrzehnte zu
. und sie geistig und körperlich zu verelenden, ist

dem Stande der heutigen Wissenschaft einfach ein
. . H Der Regierungsvertreter hielt es für

erste Pflicht der öffentlichen Organe, die  Be-
«ung über die Heilbarkeit der Krüppelleiden
unsren. Die „Deutsche Vereinigung für Kriippel»

, wird vom Minister unterstützt. Aber auch ihre
- tarn nur zu einem segensreichen Ziele führen,

Kenntnis der Heilbarkeit von Krüppeln bis in
«mste Dorf dringt.

dieser auftlärenden Tätigkeit muß die Be»
von Krüppelheimen Hand in Hand gehen. Jede

Me Großstadt muß durch das Zusammenwirken
lichen und wohltätigen Faktoren zu solcher Ein-

in der die Arzte ihres Amtes walten
«Ja beginnender Heilung auch erziehliche Maß»
«troffen werden müssen. Wir haben Schulen für

»" a &k 2st es da nicht ein Unrecht, geistes-
^.Ever . deren Bewegungsmöglichkeit gehemmt

e^ vnachläffigen? Geistig und seelisch verkrüppelt
» , Mißlich als wertlose Mitglieder der mensch-
»'stlk'lvast, der öffentlichen Armenpsiege zur Last,
fuvwauungen über die Armenpflege haben sich in

«wandelt . Nicht unterstützen und imnier
-"stutzen , kann die Aufgabe sein. Sondern mit

-M9 der Not soll zugleich dahin gewirkt werden,
JKw oorgebeugt wird.
(St. n?9en  gerade in der Richtung der
«no Erziehung zur Erwerbsfähigkeit in den

glänzende Resultate erreicht worden. Auch
finb die Erfolge gute. Aber der Heil-

"vch zu wenige. Auch für ein Volk von
ÜifiS ist es nicht gleichgültig, ob es

hat. Sie zu brauchbaren und produktiven
^»*7. "vrchen, ist eine Arbeit, die im wahrsten

eme nationale zu bezeichnen ist.

Polftifcbe Rundfcbm
- Deutfcbland.

Kaiser Wilhelm - tm  de » König
bat seines Wortlautes wegen mehrfache

»r. der bulgarischen Preffe hervorgerufen.
-- rst, wie jetzt halbamtlich festgestellt wird,
von der zuMredigen Stelle oorgeschlagen

-A 'Hrenronoent des Reichstages hat be-
big sn> le, Sitzungen des Plenums vom nächsten
7u Montag ausfallen sollen , damit die Finanz»

^ ihren Arbeiten gewinnt. Die
UntxÊ ewünscht, vorläufig sollten alle Plenar-

^etk » Kienes Vorkommnis war am Dienstag
llb -■.***m*ffi»« des Reichstages zu verzeichnen.
th  „ ner  nämlich die merkwürdige Tatsache , daß

sin Unf.°? der Rechten bis zur äußersten Linken
rx e®e Kompromiß geeinigt hatten. Und

Kragx? ’tcb in diesem Falle um die viel um»
Beumtenbesoldungen. Um hier einen

'«rein Etioewerb um die Gunst der Beamtenschaft
^uschließen. hatte man sich auf den oben

alz geeinigt, in dem die Wünsche aller
-vtimmalforderunaen formuliert waren.

2. Jahrg.
gegenüber der Regierungsvorlage bedeutet das Komprvmitz
sine Verschiebung, Vereinfachung und Zusammenlegung
ünzelner Besoldungsklassen, wie es auch an einer Reihe
lon Stellen Aufbesserungen besonders der Unterbeamten
ordert . Vorläufig sind die ausnahmsweise so einigen
Abgeordneten allerdings auf einen erheblichen Widerstand
ieim Reichsschatzsekretär Sydow gestoben.

+ Sur Sefprecbung einer Reihe schwebender deutsch,
franzofischer Wrrtschastsfragea hatte der deutsch»
französische WrrtschastSoerein nach Berlin eine Konferenz
unberufen . U. a. sprach Generalsekretär Dr . Borgius»
Berlin über Abschluß einer deutsch-französischen Post»
ronoention. Es wurde folgende Resolution angenommen:

. -,Z" Anbettacht der unleugbaren Belastung, welche die
«reuige  Höhe der internationalen Portosätze den mtt dem
Ausland arbeitenden Kreisen von Handel und Industrie
auferlegt, erscheint zur Hebung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankeich der —über»
dies auch der literarisch-kulturellen Annäherung der beiden

- ,JL bienende — Abschluß einer Postkonvention er»
"unscht. durch welche die Portosätze im deutsch-franzö»
suchen Poswerkebr etwa auf die Höhe der inländischen er¬mäßigt werden.

Einen anderen Puntt der Tagesordnung . Herstellung
einer dritten Eisenbahnverbindung durch die Vogesen, be¬
handelte in eingehendem Referat der frühere Reichstags»
ibgeordnete Bürgermeister Justizrat Dr . Blumenthal aus
Kalmar. Hier wurde folgende Resolution einstimmig an»
genommen:

, -Der deutsch.französische Wirtschaftsverein erklärt sich
oereu. die Herstellung einer neuen Eisenbahnverbindung
durchs die Vogesen mtt allen Mitteln zu fördern und
bretten.^ e Interessenten auf. chm chr Material .zu unter»

Es wurde in der Versammlung ein Schreiben des
Ministerpräsidenten Clemenceau verlesen, in dem er erklärt,
Mß die französische Regierung keine Bedenken gegen die
Ausführung einer Eisenbahnverbindung zwischen St . Dis
.Vages) und St . Marie aux mines (Marjich) habe und
?Irert sei, diese Linienverbindung durchzuführen. Damit
schloß die Sitzung.

»Zu Ehren der zurzeit in England weilende « deutsche«
Arbeiterführer veranstaltete vor kurzem die internattonale
schiedsgenchtsliga in London ein Diner . Lord Weardale
Ährte in seiner Begrüßungsrede aus , die große Masse der
Bevölkerung Englands halte an der Meinung fest, daß
zwischen Deutschland und England kein Grund zum
streite bestände, und wünsche mit Deutschland in Freund-
ichaft zu leben. Arbeitsminister Burns trank auf die
englisch-deutsche Freundschaft und griff die chauvinistische
Presse, die den deulsch-englischen Kriegsgedanken provoziert
habe, scharf an. Wenn alles Geld, das von den euro¬
päischen Nationen für Kriegszwecke verschwendet werde,
für das Volkswohl verwandt würde, dann wäre bald der
letzte Argwohn zwischen den Nationen verschwunden. Ein
Wettkampf um edle Ziele und ein Streit um hohe Ge¬
danken habe größeren Wert als das Bemühen, alle Ideale
zu stürzen, die das Leben in sich schließt.

+ In Berlin hat der Frauenbund der deutsche«
Kolonialgesellschaft eine außerordentliche Hauptversamm¬
lung abgehalten. Es handelt sich in erster Linie um die
Beratung eines neuen Entwurfs der Satzungen. Danach
find die Zwecke und Ziele des Bundes , der im engsten
Anschluß an die Deuttche Kolonialgesellschast arbeitet
folgende:

Frauen aller Stände für die kolonialen Fragen zu
interessieren: deutsche Frauen , die sich in den Kolonien an»
siedeln wollen, mit Rat und Tat zu unterstützen und die
Emwanderung in die Kolonie anzureaen: die Schulttage in
den Kolonien zu fordern: Frauen und Kindern, die in den
Koromen schuldlos in Not geraten sind, beizusteben; den
wirnmaftsichen und geistigen Zusammenhang der Frauen
twuäien Kolonie und Heimat zu stärken und zu erhallen.

Nach dem Urteil erfahrener kolonialer Prattiker ist die
Frauenfrage die wichtigste, welche wir in Süd -West zur»
»eit haben, und es darf daher als eine der vornehmsten
Pflichten unseres Volkes bezeichnet werden, das Deutschtum
in Sud -West m dem Maße zu fördern, daß Mischehen
möglichst oerhindet werden.

+ Eine neue Verordnung betr. den Schutz der Bau»
arbeitcr gegen Gefahren für Leben und Gesundheit erließ
der Senat der freien und Hansestadt Lübeck am 13. Januar
dieses Jahres . Nach dem „Gesetz- und Verordnungsblatt*
hat 86 . Absatz 2 und 3, folgenden Wortlaut : „Der Genuß
alkoholischerGetränke, wie Wein, Bier . Schnaps u. dergl.
während der Arbeitszeit ist verboten. Es ist auf dcm
Bau kür gutes Trinkwasser und für Trinkgefäße, sowie
für deren Reinhaltung zu sorgen.*

+ In Elberfeld wird vom 1. bi« 4. Juni der 1« . deutsch,
evangelische Schnlkongrest taget . Es werden u. a.
Referate über folgende Themata gehalten werden : WaS ist
Wahrheit ? — Die Charakterisierung auf den Hochschulen. —
Welche Gefahren bedrohen in der Gegenwart Ehe und
Familienleben ? — Das chrislliche und modernistische Er»
ziehungs- und Schulideal.

+ Eine beachtenswerte Neuerung ist von der Hamburger
Polizeibehörde eingeführt worden, durch die das Prinzip
der bedingten Begnadigung auf Polizeistrafe « aus-'
gedehnt wird . Personen , die stch zum r fiten Male eine
Polrzeistrafe zugezogen baden, werden von der Polizei¬
behörde benachrichttgt, daß die Vollstteckung der Strafe
ausgesetzt wird , und daß ihre Erlassung m Aussicht steht.

wenn ber Betreffende stch ttmerhakv eines Jahres reine
neue Polizeisttafe zuzieht.

Zu seinem 80. Geburtstage hat der Reichskanzler
?} oru  ? on"Hen Seiten außerordentlich viele

Glückwünsche erhalten. Der Kaiser sandte auS Korfu ein
herzliches Telegramm , worin er den Fürsten in warmen
Ausdrucken beglückwünscht und ihn seines vollsten Ver»
ttauens versichert. Als Geburtstagsgeschenk ließ er dem
Reichskanzler sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift zu¬
gehen. Ferner gratulierten die Prinzen des Königlichen
Dauses, der Drinzreaent von Bauern . Prinz Ludwig non
Bayern und viele andere Fürstlichkeiten. Die ZaM ver
fortdauernd einlaufenen Telegramme und Briefe aus dem
In » und AuSlande war unübersehbar.

CilrfeeL
X Der der Kammer zur Beratung vorliegende Entwurf

einer Berfaffungsrevifion umfaßt in seinen Hauptpunkten
folgende Besttmmungen: Der Suttan leistet unmittelbar
aach der Thronbesteigung vor dem Parlament den Eid auf
sie Verfassung und das Scheria . Er ernennt nur den
Sroßwefir und den Scheik ul Islam . Der Großwesir
Rldet das Kabinett , das zurücktteten muß, wenn die
Kammer ihm ihr Mißttauen ausspricht. Wird die Kammer
rufgelöst» so haben innerhalb dreier Monate Neuwahlen
rattzufinden . Die Präventivzensur wird aufgehoben. Gegen
tte Verfassung oder die Einheit des Staates gerichtete
Bereinigungen sind untersagt . Wenn die Kammer eine
ttegierungsvorlage zweimal ablehnt, wird sie aufgelöst;
Denn jedoch die neue Kammer die Regierungsvorlage aber»
nals ablehnt, so ist deren Entscheidung bindend. Die
vesston dauert sechs Monate . Der Senat besteht aus
16  Mitgliedern , von denen ein Drittel vom Sultan er«
rannt , die übrigen von der Kammer gewählt werden, und
Iwar sämtlich für neun Jahre . Die Senatsffßungen sind
iffentlich. Das Recht des Sultans , staatsgefährliche Per»
onen in die Verbannung zu schicken, wird aufgehoben. —
Äroßwesir Tewfik Pascha hat dem Sultan die Demission
)es Kabinetts überreicht. Die Ernennung Hilmi Paschas
Wtn Graßwesir steht bevor.

X über den gegenwärttgen Gemütszustand Abdul
Hamids wird von unterrichteter Seite mitgeteill, daß der
frühere Sultan sich bereits vollständig beruhigt und mit
einem Lose ausgesöhnt habe. Er schlafe besser als jemals
früher mid sei außer Sorge wegen der Sicherheit seines
Lebens. Suttan Mohammed garantierte ihm in einem
-igenhändigen Schreiben einen ungestörten Lebensabend.
Bon einer Wegbringung Hamids nach Monasttr ist ebenso
wenig die Rede als davon, daß er vor ein Kriegsgericht
gestellt, verurteilt und hingerichtet werden soll. — In
albanesischen Kreisen wird die Behandlung des entthronten
sultans vielfach gemißbilligt, obwohl man dessen Ab»
setzung gutheißt. Maßgebende Kreise befürchten, falls nicht
entsprechende Änderungen für den früheren Sultan ge¬
troffen werden, ernste Aufstände in Albanien. Von anderer
Seite wird behauptet, Abdul Hamid habe bereits an»
gefangen, seine Wächter zu beeinflussen, so daß die Macht»
Haber in ernstliche Erwägungen eingetteten seien, einen
anderen, abgeschlosseneren Jnternierungsort ausfindig zu
machen. — Dem preußischen Generalobefiten v. d. Goltz
wurde von der türkischen Regierung das Großwefirat an»
geboten, doch hat o. d. Goltz dankend abgelehnt. — Der
Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem
östlichen Teil des Wilajets Jemen die Autonomie zu ver¬
leihen, um den ständigen Unruhen unter den Arabern ein
Ende zu machen. — In den untefirdischen Gängen des
Jildis -Kiosk ist ein geheimes Waffenlager entdeckt worden.

Perften.
x In Täbfis nimmt die Erregung der revolutionären

Elemente ab. Der Verkehr in den Basaren wird leb¬
hafter. Die Banken find geöffnet. Rakim Khan teilte
dem russischen Konsul bfifilich mit, er schicke sich an, auf
Befehl des Schah nach dem Karadshadag sich zurück¬
zuziehen, und bitte, die von einer russischen Abteilung in
Sofian wegen Verwundung eines Soldaten feftgenommenen
Leute freizulassen. Der Konsul antwofiete mit der
Forderung , Rakim Khan solle vorher die den russischen
Untertanen geraubte Habe zurückgeben und im russischen
Lager erscheinen, um sich über zahlreiche gegen ihn vor¬
liegende Klagen zu äußern . Rakim Khan beunruhigt
nämlich mit seinen wilden Reitern die russische Abteilung.
— Der Schah hat die Wahlen für ein neueinzubemfendes
Parlament angeordnet.

Aus Jn-  und Husland.
Konstanttnopel, 4. Mai . Der Sultan hat die von der

Ffnanzkommission auf 25 000 Pfund herabgesetzte Zivillisre
auf 20 000 Pfund ermäßigt.

Helgrad , 4. Mai . Bulgaren haben die serbische Volks¬
schule in Kruschewo eingeäschert.

Sansibar, 4. Mai. Unterstaatssekretär von Lindeauist
hat seine Heimreise aus Deutsch-Ostaffika angetreten.

Chicago, 4. Mai. Hier begann der nationale Friedens¬
kongreß unter dem Ehrenpräsidium Tafts . Für Mittwoch
har der deutsche Bcrschafter Gras Bernstorff eine Ansprache
an den Kongreß zugesagt.

I5of- und perfonalnadmcbten.
• Die Abreise des deutschen  Katserpaares von Korft,

ist auf den 8. Mai festgesetzt worden. An, 10. Mai eifoiai



ERe «irftmtt tn SJUlto, von wo Die Abreise nach Brindisi am
11 Mai erfolgt.

* A» den Folgen des vor acht Tagen erlittenen Schlag¬
anfalls ist der Erzbischof von München-Freisina Dr . Iran,
Josef von Stein gestorben. Dr . v. Stein hat ein Alter
von 77 Jahren erreicht: er war 1865 bis 1878 Professor füi
Moral - und Pastoraltbeologie an der Universität Würzburg
1878 erfolgte seine Ernennung zum Bischof von Würzburg.
1897 »um Erzbischof von München-Freisina. — Als Nach¬
folger bes Verstorbenen gilt der im 54. Lebensjahr stehende
Bischof von Paffau . Freiherr Sigismund von Ow-Fellüorf.
der früher Weihbifchofin Regensburg war.

Deutlicher Reichstag.
(252. Sitzung.) CB. Berlin , 4. Mai.

Die am letzten Donnerstag abgebrochene Besprechung
der sozialdemokratischen Interpellation , die eine relchsgesetz«
siche Regelung der Rechte der Arbeitnehmer an den Beträgen
begehrt, die von den Arbeitnehmern an die von Arbeitgebern
errichteten Pensions-, Witwen- und Versicherungskassen ge¬
leistet worden sind, wurde heute fortgesetzt.

Abg. Dr . Arendt (Rot.) erklärte: Es sei in hohem
Grabe bedauerlich, daß der Reichstag in einer Zeit, in der
zan» Deutschland auf ihn und seine Entschlüsse.hlicke, seine
Zeit mit üet  Besprechung einer Angelegenheit verschwende,
i>ie von den Sozialdemokraten nur zu agitatorischen Zwecken
oorgebracht sei. Abg. Brej - ki (Pole ) sprach sich im Sinne
Sex Interpellation für eine reichsgesetzlsche Regelung aus . in¬
dem er behauptet, daß die Arbeitgeber derartige Kasien nur
>u eigennützigen Zweckin errichteten, nur deshalb, um sich
:inen Stamm von Arbeitern zu sichern. Abg. Behrens
iw. Vgg.) betonte, daß die in Rede stehenden Kassen bei-
behalten werden müßten, daß aber doch eine reichsgesetzliche
Regelung des Verbälmisses der Arbeitnehmer zu diesen Kasien
rmpsehlenswerl sei.

Abg. Hengsbach (Soz .) bekämpfte die von den llnter-
nehmeru eingerichteten Kasien als arbeiterfeindlich. Abg.
Werner  tD . Rervt.) führte aus , daß eine reichsgesetzliche
Regelung der Rechte der Arbeiter an diesen Kassen getrost
«nrreten könne, ohne daß den Unternehmern Schaden zu-
?efügt würde. Nach einer kurzen Erwiderung des Staats-
!ekretärs des Reichsamts des Innern v. Betdmann-Hollweg
schloß die Sitzung. _

preußtfcber Landtag.
Hbgcordnctenhauö.

[79. Sitzung.) Ks.  Berlin , 4. Mai.
In der fortgesetzten Debatte über die höheren Lehr-

anstalten trat Abg. Eickhofs (fr . Vp.) für eine weitergehende
Begünstigung des Reformgvmnasiums ein und wünschte die
Anrechnung des Seminarjahres der Oberlehrer auf die
Dienstzeit. Eeueimrat Köpke  erklärte , in den kleineren
Siädten sei dir Bevölkerung durchweg erner Umwandlung
des hunianisitfchen Gymnasiums abgeneigt.

Gcheimral Tillmann  wies darum hin, daß eine An¬
rechnung der Seminurzeit nach den gesetzlichen Bestimmungen
nicht möglich lei. Abg. Ströbel (Soz .) wünschte die Ab¬
schaffung der Vorschulen und erhob unter Verlesung zahl¬
reicher Zitate den Vorwurf, daß die höheren Schulen ver-
aiiete Methoden hatten und dem Hurrapatriotismus und
Standesvorurieilen dienten. Abg. Cassel (fr . Vp.) verteidigte
das humanistische Gymnasium und trat den Vorwürfen des
fozialdemokratischenRedners entgegen: weder Standes-
oorurtelle noch Byzantinismus würden auf den höheren
Schulen gepflegt. Herr Ströbel habe vielfach irreführend
zittert und kenne die Geschichte nicht. Die Sozialdemokraten
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung aber hätten
für die Erhöhung des Schulgeldes gestimmt. In der
wettere» Debatte traten neue Gesichtspuntte nicht mehr
zutage. _

Soziales Leben.
Aussperrungen wegen der Maifeier . In Berlin find

infolge Beteiligung an der Maifeier im ganzen 5500 Arbeiter
ausgesperrt worden. Nach der im Gewerkschastshauseer-
folgten ZusammenstelluM sind es 4268 Holzarbeiter. 364
Metallarbeiter und 432 Bauarbeiter . Alle anderen Gewerbe
weisen insgesamt etwa 400 Ausgesperrte auf.

Ei « «euer Arzteverbaud . Eine von den Ärzten Busch-
Bochum, Gumpertz-Berlin und Paul Köhler-Magdeburg be-
rufene Vertrauensmännerversammlung, welche im Zentral-
botel zu Berlin tagte, gründete durch einsttmmiaen Beschluß

einen neuen« rzteoervanv unter dem Namen: „tzktzichsverbanv
deutscher Ärzte.  Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde
Herr Sanitätsrat Dr . Busch -Bochum  gewählt . Der Ver¬
band vertritt den Standpuntt , daß die Regelung des Ärzte¬
systems der freien Vereinbarung unter den beteiligten Kranken-
kasien und Ärzten zu überlasten ist. Die bisherigen Kämpfe
zwischen Krankenkassenund Ärzten usw. zu vermeiden und
den Gefahren Einhalt zu tun. die durch sie für das Ansehen
des Arztestandes und für das Wohl des Staates entstehen,
bettachtet der Verband neuerdings als ganz besonders dring¬
liche und unerläßliche Aufgabe. Der Verband will durch
rückhaltlose Anerkennung der Pflichten loyaler Staatsbürger
rechtzeitig weiteren Gefahren Vorbeugen, aber unbeschadet
seiner friedlichen Tendenzen mtt allem Nachdruck die » irt-
kchafttichen Jnterrsien seiner Mitgli ed« wahren.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 6. Mal.

Sonnenaufgang 4" 1 Monduntergang 4MV.
Sonnenuntergang 7“ | Mondaufgang 8‘8 N.

1767 Friedrich der Große siegt bei Prag über die Österreicher,
bentob deS FeldmarfchallS Schwerin. — 1786 Schriftsteller

_ dwig Börne geb. — 1828 Kulturhistoriker Wilhelm Heinrich
Riehl geb. — 1886 Ingenieur Max von Eyth geb. — 1859

der von Humboldt gest. — 1904 Maler Franz oou
gest. _

□ Zopfabschueider. Zwischen Sonneberg und Koburg trieb
, ngst ein Unhold sein Wesen, wer av den jungen Schul¬
mädchen kein gutes Haar lasten wollte — er schnitt ihnen die
Zöpfe ab. Nun der erste unschädlich ist. folgen andere Gr¬
ellen. In einer ganz belebten Gegend geschah einem zwölf«
ädrigen Mädchen wieder die gleiche Unbill. Wie immer
sandelt eS sich um Täter , deren Geistesverfaflung die Grenze
des Normalen bereits überschritten bat. Krankbaste Naturen,
bei denen die moralischen Hemmungen so wett ausgeschaltet
find, daß sie den verbrecherischen Trieben nicht mehr Einhall
gebieten können. Man hat diese besondere Art als Fettschismus
bezeichnet. In milder Form stellt der Minnedienst des
Mittelalters eine Abart dieser seelischen Erkrankung dar. Für
unser Gefühl bedeutet eS eine krankhafte Übertreibung. auS
dem Schuh der Geliebten zu trinken. Was in früheren Zeiten als
hingebungsvollste Aufmerksamkeit erschien, ist nur wider¬
natürlich. Der Götzendienst mtt Gegenständen, die ein ge¬
siebtes Wesen benützt, der Wunsch nach inttmsten Andenken
ist uns petnlich. Selbst das Verschenken von Locken, das bei

ist. stimmt !
Richtung,

uns doch sehr im Schwange .
bedenklich. In der gleichen

ntt den Irrenarzt schon
nur grober, au-

eisender, liegt die Zopfabschneiderei. Sie ist ein
der Entartung . Und wie olle Entartungen hat -sie die ge¬
heimnisvolle Macht der Ansteckung. 'Als vor Monaten in
Berlin ein Mefierstecher stch gegen eine Frau wandte, peittchte
diese Tat die krankhaften Gehirne ähnüch gearteter Wesen an
und allerorten wuchs sich dieser Unfug zu einer öffentlichen
Beunruhigung aus . Wobei man fteilich nicht das eine ver¬

eisen darf:, in Zetten solcher Unruhe verlieren besonders
einfach Überfälle.

ysterische Frauen chr seelisches Gleichgewicht. Sie erdichten
ttälle . die nur ein Spiel ihrer krankhaften

e find. Das Unheil, das Verbrechen und Krank-
nur ein Spiel ihrer krankhaften

„ _ lnbeil, das Verbrechen und Krank¬
heiten sind immer ansteckend. Wie gut stünde es um die
Menschheit, wenn das Gute, das Gesunde, das Schöne an¬
steckend wirkten . » . _

Py . Hachenburg, 5. Mai . Vom Herrn Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden ist wiederholt auf eine vom
Bunde „Heimatschutz " herausgegebene Schrift von Paul
Schultze-Naumburg „Die Entstellung unseres Landes"
hingewiesen worden . Diese Schrift weist in überzeugen¬
der Weise, unterstützt durch zahlreiche Abbildungen , auf
die Schäden unseres heutigen Bauwesens und auf die
Mittel zu seiner Wiedergesundung hin . Der Hauptfehler
unserer heutigen Bauweise sei darin zu suchen, daß man
bei Neubauten die heimatliche , ortsübliche , von unseren
Voreltern ererbte Art immer mehr verlasse und einem
Allerweltsstil huldige , der sein Vorbild nur dem Zucht¬
haus entlehne . Auch von der Schönheit in der Natur
sei nicht mehr viel vorhanden , da die schönen Hecken
und Baumgruppen in den Feldern und die alten Alleen
an den Wegen immer mehr verschwänden . Um die
sehr beherzigenswerte Schrift in weiteren Kreisen zu

I verbreiten , shat der Krcisousschuß des Oberweftez
i kreises auf seine Kosten eine größere Anzahl e»
! und sic an solche Personen im Kreise überwiest^

denen er ein Verständnis für diese Bestrebung
eine Geneigrheir , sie zu fördern , erwartet,
Anschreiben ersucht der Königl . Landrat , Herr DrI
die Bestrebungen in geeigneter Weise fördern zu»

Attenkirchen, 4. Mai . Anr 27. Juni d. Js , i
]. hier das Jahresfest des Westerwaldkiubs statt . 4
j Sitzung des Festausschusses wurde das Progranin,
i gültig festgeslellt, das sich wie folgt abwickeln>

Am Samstag uachinittag Ausflug nach dem Felsen
abends Festkommers im Hotel Luyken; am Sonnig«
mittag Ausflug nach dem Jägerhaus und Mootzl
daselbst Vortrag über die im Zahle 1796 stattgefg,
Schlacht bei Altenkirchen, mittags Generalversann,
im Langenschen Saale , danach Festessen im 5
und nachmittags Konzert im Hotel Luyken.
Jestkommers am Samstag abend wird ein Festst
Geschichte und Sagen der früheren Grafschaft
Altenkrrchen in Wort und Bild aufgeführt werde
diesen und anderen Vorbereitungen läßt sich
daß das Fest in Altenkirchen sich den früheren mi
gleichstellen wird.

Westerburg, 4. Mai . Der seitherige Bürge
Herr E . Ment , welcher schon lange schwer leide
in letzter Zeit bettlägerig war , starb am Samsta
infolge eines erneuten Schlaganfalles . Herr
wegen seines leutseligen Charakters allgemein
Sein Andenken wird ein über das Grab hin
bendes sein. — Das Gesetz vom 15. Juli 190"
die Verunstaltung von Ortschaften und lan
hervorragenden Gegenden findet erfreulicherweise
lich auch Anwendung auf dem Westerwald . So
Gemeinde Weltersburg ein OrtSstatut erlassen,
Verunstaltung des Ortsberings und des unter de
men Weltersburger Kopf bekannten Berges
Umgebung von 300 Meter vom Fuße des B
gerechnet verhütet . Bauten , die die Eigenart de
schaftsbildes beeinträchtigen könnten , sind nicht
stattet , und Veränderungen der Erdoberfläsche
tersburger Kopfes und Umgebung durch Aufsch'
Ein - oder Abgrabungen , Steinbrechen dürfen
Erlaubnis des Landrats vorgenommen werden,
jeder drohenden Gefahr der Entstellung des Lar
bildes versagt wird . Hoffentlich gelingt es,
tersburger Kopf, eins der schönsten Naturdenkm'
Westerwaldes , zu retten.

Neuwied, 3. Mai . (Strafkaminer .) Der Ste:
Joseph St . aus Caden (Kreis Westerburg ) hatte
Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeug
dig gemacht. Gelegentlich eines Streites hatte
Revolverschüsse auf seine Gegner abgefeuert , wel
ücherweise keine erheblichen Verletzungen veru
In einem früheren Falle sollte derselbe ebenfa
Schuß auf seinen Gegner abgegeben haben,
jedoch hierfür nicht der Nachweis erbracht werden
wurde er dieserhalb freigesprochen. Bezüglich d
wähnten Falles erkannte das Gericht auf ein
fängiüs.

Kurze" Nachrichteu. Auf Grube „Glücksbrunn
Niederfischbach  wurde der Bergmann Herm.
10 Minuten nach seiner Einfahrt von herabsl"
Gestein verschüttet und verletz!. Aerztliche Hi
bald zur Stelle . Der Verunglückte wurde in d
kenhaus nach Kirchen gebracht, wo er gleich dara
Verletzungen erlag . — Am Sonntag abend

Liebe verreibt)
Familien -Roman von I d a H o f e"£

Schluß. Nachdruck verbot»«.
In das Zimmer ttal eine ehrwürdige Gestalt, voll

übermächtiger Rührung breitete sie die Arme nach ihm
tu §. »Rolf, mein Sohn ! Mein Sohn !"

An seines Vaters Halse hing der Sohn , er lachte und
schluchzte, ohne es selbst zu wissen. Das maßlose Heim¬
weh, das er erduldet, mannhaft in sich niedergezwungen
hatte jahrelang , es brach mit Allgewalt aus ihm hervor.
Der Vater ließ ihn still gewähren. Es hatte ihm in aller
eigenen Freude um den Sohn gebangt bei diesem Wieder¬
sehen, und er war froh, daß dessen Gefühle sich nach außen
entluden. Und plötzlich war er von der Umarmung befreit.
Der Sohn war aus einen Stuhl gesunken, das Gesicht mit
den Händen bedeckt.

»O, warum bist du gekommen!" stöhnte er auf. »Alle
Men Wunden hast du wieder bluten gemacht?"

»Aber ich will sie dir ja heilen, mein Junge !" Zärt-
lich legte der Vater ihm den Arm um die SchuÜern. »Und
längst schon hätte ich es getan, wenn du uns nicht so treu¬los oerlaffen hättest."

Rolf ließ die Hände finken. „Das mußte sein, lieber
Vater ", erwiderte er gefaßter als vorher, »du weißt es
selbst. We hätte ich mich wieder aufrichten sollen, wenn
ich geblieben wäre ? Weggeschnitten bis ans Mark mußte
das faule Holz werden, wenn noch ein gesunder Trieb
wieder wachsen sollte. Und von der Wunde bin ich genesen,
weil sie neues Leben in sich trug . Denn dies Leben,
Vater — ich habe alles dahinten gelasien, was anderen
sonst begehrenswert erscheint. Meine goldenen Lorbeeren
— wohl mir, wenn so viel Tränen der Not als möglich
damtt getrocknet werden. Was ich allein noch brauchen
kann, sett Gott selbst meine Feffeln aufgeschloffen, siehst
du, Vater , hier halle ich es : freie Hände zu Gott empor
einen freien Blick in der Menschen Augen, eine freie, mich
über mich selbst hinaustragende Kunst. Was könnte mir
»och mangeln?"

Offen und edel hatte er gesprochen, aber eine unbe-
wußte Traurigkeit dennoch durch die letzte Frage getönt.
Und dieser Klang gab dem Vater wieder Mut . Denn
stbso war idm d« Befürchtung aufgestiegen. daß der f»

dem JrdkMen avgewanvte Mann wotzt gar me grotze
Gabe auch verschmähen möchte, die ihm geboten werden
sollte.

»Und gibt es wirklich gar nichts mehr, was du ver-
miflest außer deinen hohen Zielen", hob er vorsichttg an,
„nichts mehr, was dir Freude machen würde, wenn du —
eS wieder haben könntest?"

Wie da die erhabene Ruhe schwand von dem Ge¬
fragten, wie es zuckte und kämpfte, wie Röte und Bläffe
sich fieberhaft jagten in seinem schmal gewordenen Antlitz.

»Wozu auälst du mich, Vater ", sagte er endlich mit
dumpfer Sttmine und stand von seinem Stuhl . »Du weißt
doch, daß es das ist, was nicht heilen kann in mir , was
ich als meine Buße in unsäglichen Schmerzen heruottragen
muß mein Leben lang/

»Und warum sollten die Schmerzen nicht gestillt werden
können?" fragte der Vater mtt mühsam erkämpfter Ge>
laffenhell weiter . Denn in aller fteudigen Zuversicht, die
ihn jetzt erfüllte. merkte er um so mehr, daß er oorsichtix
sein mußte.

»Wenn nun von der anderen Seite dasselbe Empfinder
wäre , wenn sie —"

»Hall, halft, um Gotteswillen !"
Das war der alte Rolf , der bebend in höchster Er¬

regung voll leidenschaftlicher Abwehr seine Hände gegen
den Vater erhob.

»Das kmm ich ja nicht hören, das darf ich nicht hören;
denn ich bin idoch nur ein Mensch, Vater , dem alle seine
ersttebte Herrlichkeit zufammensällt wie ein Kartenhaus
vor dieser Versuchung."

Er stürn fte durch das Zimmer, um seine Bewegung zu
meistern, unk» als ihm dies gelungen schien, blieb er wieder
vor dem Vater stehen. Aber wie bleich war er jetzt, wie
erloschen deu Glanz seiner Augen. „Es kann nicht sein",
sagte er noch einmal mit ganz matter Sttmme , der er ver¬
gebens Nachdruck zu leihen suchte. »Du weißt es, Vater,
was ich ihr: angetan habe, und was sie nicht verzeihen
rann und k-arf . Und selbst wenn es wäre, wenn sie in
ihrer himmlischen Güte Mitleid mit Liebe verwechseln
wllte : zun,r zu,eiten Male vor mir selbst würde ich zum
Schurken werften. wenn ich es annehmen wollte. Wehe
lhr und mir auch, wenn sie erfahren haben sollte, daß ich
lebe, da nur mein  Tod sie ganz von ihrer Schmach be-
ftÄV konnte. Ich habe sa mich sterben wollen, hätte es

mn Freuden getan, wenn nicht im letzten Augenblick
eine Sttmme Gottes , die ich zu hören glaubte,fierufen, daß diese Buße für einen Sünder wie ickei, und daß es für ihre Freiheit dasselbe sein mu
sie an meinen Tod glauben konnte."

»Und die Stimme Gottes , mein Sohn , die
Leben gefesselt, die hat auch ihr Leben erhalten,
hat sie nicht an deinen Tod glauben lassen. —
grolle deinem Vater noch einmal recht von H
bitte ihm dann ebenso diesen Groll wieder ab.
noch einmal in den alten Fehler der Strenge w
verfallen und hatte dich noch länger prüfen wollen,
er dir nicht gleich die ganze Wahrheit enthüllte-
dann selbst am bittersten bestraft worden durch der
Flucht. Deine schwerste Schuld-, mein Sohn , die
hast überwinden können — hat Gott um dem
willen auch von dir genommen. Er hat sie nickt
werden lasten. Ein anderes Wort , als du damals
hätte der Blutstrom in deines Vaters Munde erl
der elenden Fischerhütte ist die sterbende Zing
Priester und Zeugen mein angetrautes Weib g
and damit unser Sohn — aber um Gotteswillen,
zu dir !" unterbrach er sich erschrocken, denn sein
kraftlos, mit geschloffenen Augen in einen Seftel

Nun war es doch gekonimen. was der Vater
hatte, und er wollte sich eben daran machen,
Belebungsmittel anzuwenden, als die Farbe
selbst in Heller Glut in das marmorbleiche
strömte und der Ohnmächtige mit einem Satz
wrangEr  warf die Arme in die Lust: »Meo
Und stürzte blindlings nach der Tür.

Doch noch, einmal hielt der Vater den »
losen auf, indem er sich ihm schnell in den ~ se9
,Wohin ?" fragte er lachend, mit feuchten Augen,
stehenden Fußes in das böse Waldau zurück?" .

»In die Hölle hinein, wenn es sein muß!" 'ck^
»Dort wird dein lieber Engel wohl mckt.?"-

fein," scherzte der Vater fein. „Doch hat mtf
genug gesagt", fuhr er ernster fort, „und da da-
Manne folgen muß — durch die ganze Weu,
glänzende Kometenbahn des Künstlers es erforoe

„Nein, nein, kein Wanderleben mehr." fal
hier gesammelter ein. „Ich bin es lange musst
nur mir zur Buße getan. Und wenn es nickt
ist, daß ich.. .wieder nach. Waldau komme —*



fad} zwei Bergleute(Vater und Sohn) von
- äderen Bergmann mit dem Messer derart ver-

crsterer fünf Stiche erhielt und ins Krankenhaus
Kieae'n gebracht werden mußte . Ter Sohn erhielt
^näi in den Arin . — Die Stadtverordnetenvcr-
. - in Weilburg hat beschlossen, neben der

er auch die Wertzuwachssteuer einzuführen.

ß rclegicrlcuocrsauuulung dc§ Kriegerverbandes
Mnillgsbezirk Wiesbaden in Hachenburg am2.Mai 1909.
^ßonntag vormittag 11 Uhr wurde in der Westendhalle die

' crjammlung vom Vorsitzenden, Oberstleutnant a. D.
„,it einem Hoch auf den allerhöchsten Kriegsherrn Se.

WilhelmÜ. eröffnet. Im Namen des Kreisoerbandes
Id begrüßte Kamerad Ztpp-Marienberg die Erschienenen
Worten. Im Namen der Stadt Hachenburg hieß Herr

t Steinhaus die Versammlung herzlich willkommen und
Verhandlungen den besten Verlauf. Er hob besonders

ses «me vorziigtichc Einrichtung sei, daß die Delegiertcn-
en immer an anderen und hauptsächlich kleineren Orten

würden; dadurch würde Bedeutung und Ziel der deutschen
«immer mehr bekannt gemacht und im Volke Verständnis
[t. Ter Vorsitzende dankte den beiden Vorrednern für

> und hieß die erschienenen Ehrengäste: Herrn
Chrenbcrger als Vertreter des Herrn Regierungs-

„."und Herrn Oberstleutnant Binsack nebst Adjutant als
"bet  Militärbehörde herzlich willkommen. Dann begrüßte

Vorsitzende des Kricgeroereins Hachenburg-Altstadt , Herr Karl
Die Versammlungund wünschte, daß sich alle in unserem

ncht wohl fühlen mögen. In seiner Erwiderung dankte der
dem Vorredner, sprach vor allem sein Lob über den schön
Kommers am Vorabend aus und gedachte der schönen

, die er bei Einweihung des Marceau - und Kriegerdenkmals
«riebt habe. Dann erinnerte der Vorsitzende an den unermüd-
‘ irberer der Kriegeroereinssache, Herrn Oberst von Winter-

‘ntburg, der jetzt sein 60 jähriges Militärdienstjubiläum
tonnte. An denselben wurde ein Begrüßungs - und Glück-

Lmm abgesandt. Herr Reg.-Rat Ehrenberger übcrbrachte
>es Herrn Regierungspräsidenten, der des gegenwärtig

, Kommunallandtageswegen nicht selbst erscheinen konnte
den Verhandlungen besten Erfolg wünschte,
lie oorgenommene Feststellung der Anwesenheitslisteergab, daß
18 kreise mit 419 Stimmen vertreten waren. Mit der Fassung
Protokolls über die vorjährigen Verhandlungen erklärte sich die

'mig einverstanden. Danach wurde von dem ersten Schrift-
Geschäftsbericht für das Jahr 1908 erstattet. Aus dem-

ist hervorzuheben, daß der Verband als solcher das Fest
30jährigen Bestehens feierte, denn am 15. Dezember 1878B die einzelnen Kriegeroereine zusammengeschlossen als 25.

deutschen Kriegerbundes. Danach — im Jahre 1884 —
' der Nassauischc Kriegerverband, dem 15 Vereine mit 745

angehörten. Dieser Verband hat sich stetig weiter ent«
Die Einteilung der Kriegeroereine in Kreis- und Reaierungs-

rtrbände wurde im Jahre 1897 beendet und in Diez im Jahre
der jetzige Verband gegründet. Im Berichtsjahre sind 21

in den Bezirksverband neu eingetreten, sodaß letzterer jetzt
Stteine mit 42000 Mitgliedern zählt, eine Macht, die geeignet
m Interessen der einzelnen Mitglieder bestens wahrzunehmen.
Beschluß der letzten Delegicrtenoersammluno in Langenschwal-
k Witwen- und Waiscnkasse aufzulösen und den Kastenbestand

wW,30 Mk. nebst 108,95 Mk. Zinsen an die einzelnen Kreis«
zu verteilen, ist mit der Verteilung der Gelder ausgeführt

die Kasse somit ausgelöst. — An Unterstützungen wurden im
;;13475 Mk. an die Kreisverbände gezahlt, und wie der
'rer bemerkte, reichen die an den Landeskriegerverband

Beiträge nicht aus , um die von diesem gewährten
ngen zu decken. Aus diesem Grunde richtete er die Mahnung
Desinden, auf recht regen Vertrieb der Parole und des

*sk ! Obacht zu sein. Die Geschäfte des Vorstandes wurden
vPimgen erledigt und die Berichte über diese Vorstands«
" werden zurzeit in 27 Zeitungen veröffentlicht. Der Vor-
■"Ee dem 1. Schriftführer im Namen der Versammlung

-Mühewaltung. Aus dem nunmehr erstatteten Kassenbericht
den 1. Kassierer ging hervor, daß die Einnahmen

Mk., die Ausgaben 2346,93 Mk. betragen, somit ein Be«
«n 37,19 Mk. am 1. Januar 1909 verbleibt und mit dem
°°rhandenen Bestand ein Vereinsoermögeu von 1203,45 Mk.
« <n*- fMfaret , der schon 13 Jahre als solcher tätig ist,
[? * Vorsitzenden im Namen der Versammlung gleichfalls

7 abgeftattet. Auf Antrag des Rechnungsprüfungsaus«
dtt alles m Ordnung befunden hatte, wurde Entlastung

erteilt. Tine lebhafte Debatte entspann sich bei dem vom ' Vor¬
sitzenden gestellten Antrag , die Kreisoerbände zu den Reisekosten
Heranzuziehen. Während von einer Seite gewünscht wurde, die
Reisekosten etwas einzuschränkcn und vor allem ein Voranschlag
ausgearbeitet werde, der nicht zu überschreiten sei, wurde von
anderer Seite betont, daß gerade die Reisekosten zu den Versammlungen
der Kreisoerbände am besten angewendet seien. Wenn seitens des
Vorstandes ein Mitglied zu diesen Versammlungen erscheine, werde
das Zugehörigkeitsgefühl zum Bezirksoerband gestärkt und manche
irrige Ansicht rechtzeitig geklärt. Da sich gegen die Zulässigkeit des
Antrages Bedenken zeigten, wurde der Antrag zurückgezogen. Der
8. Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl des Ortes für den
Abgeordnetentag 1910. Es hatten sich gemeldet: RüdeSheim, Cron-
berg und Braubach. Die Vertreter der einzelnen Orte legten sich
recht ins Zeug und jeder von ihnen stellte die Gründe, die den von
ihm vertretenen Ort als geeignetsten erscheinen ließen, in das beste
Licht. Bei der erfolgten Abstimmung wurden für Braubach 201
Stimmen abgegeben, während für Cronberg 113 und für Rüdesheim
16 Stimmen gezählt wurden. Der nächstjährige 13. Delegiertentqg
wird demnach in Braubach abgehalten. Bei der Wahl von Vor¬
standsmitgliedern sowie des Rechnungsprüfungsausschuffes wurden
die seitherigen Mitglieder durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Als Vertreter zum Abgeordnetentage des deutschen Kriegerbundes
und des preußischen Landesverbandes nach Eisenach ivurde der
erste Vorsitzende und als dessen Stellnertreter der zweite Vorsitzende
durch Zuruf einstimmig gewählt. Schluß folgt.

Hus dem Reiche.
O Das Programm der Wiesbadener Maifeftspiele,

i>ie am 21. und 22. Mai stattfinden, wird jetzt von der
dortigen Intendantur veröffentlicht. Mit Rücksicht darauf,
daß das Kaiserpaar dem gleichzeittgen Wettsingen der
deutschen Mannergesangvereine in Frankfurt am Main biS
nachmittags üeizuwohnen gedenkt, ist von der Aufführung
von Opern abgesehen worden. Das Programm steht für
den 21. Mai vor das Lustspiel „Die Neuvermählten " von
Björnson . Hieraus wird gegeben das Charakterbild „Der
blaue Teufel" von Max Stteler . Am 22. Mai wird ge-
spielt das Lustspiel „O, diese Leutnants " von Kraatz. Für
den 20. Mai ist eine Aufführung des „Don Juan " in
Aussicht genommen, in der Francesko d'Andrado die Titel¬
partie singen wird . Eingeleitet werden die diesjährigen
Festspiele bekanntlich am 16. Mai mit der „Königin von
Saba " von Goldmark. Am 17. Mai folgt dann das Gast¬
spiel des neuen englischen Theaters der Berlinerin Meta
Illing , das Cartons Lustspiel , Mr . Hopkienson" zur
Aufführung bringt . Hieran schließt sich Lortzings
.Wildschütz".

O Neue Luftschiffahrpläne . In einer Sitzung des
württembergischen Luftfiottenvereins in Stuttgart erklärte
ein Vertreter des Grafen Zeppelin, daß die Betriebs¬
gefellschaft, der auch die Gesellschaft„Luftschiffbau Zeppelin"
nahesteht, die Einrichtung eines fahrplanmäßigen Luft¬
schiffverkehrs von Luzern oder Friedrichshafen über Frank¬
furt a. M . nach Norden in die Hand genommen hat. Es
werde von den Bewerbungen der Städte und ihren An¬
geboten von Landungsplätzen abhängen, welche Linie im
eiitzelnen gewählt ivird. Ferner plant die Betriebsgesell-
schast eine Luftschifflinie nach dem Süden , speziell nach
Oesterreich, wenn ein Einverständnis mit der österreichtschen
Regierung erzielt iverden kann. Die Luftschifflinien sollen
bereits im nächsten Jahre in Betrieb genommen werden.
Die erste Lustschissverkehrslinie. für deren Errichtung jetzt
die Vorkehrungen getroffen werden, soll die Städte
Friedrichshafen und Straßburg verbinden. Die „Gesell¬
schaft Luftschiffbau Zeppelin" hat die Errichtung der Linie
jetzt endgültig beschloffen. Die Gesellschaft vereinbarte mit
der Stadt Straßburg den Bau einer großen Halle für zwei
Luftschiffs dicht bei Straßburg.

O Ermord -t und in den Rhein geworfen . Bei Offen»
berg am Niederrhein wurde die Leiche eines 66 Jahre
alten Mannes aus Borken i. W. mit einer Schußwunde in
der Brust ausgefunden. Anscheinend liegt ein Raubmord
vor, denn der Manrt hatte 300 Mark Bargeld und Wert-
paviere bei sich gehabt, während man bei dem Toten nm
10 Mark oorfand.

ew SErzt . Im Kohlenbergwerl
Lacour ft, Frameries stürzten zwei Maurer , die aus

™ Hmgegerust Reparaturen im Schacht Vornahmen
ouffemix ®eru^ m ^ te ^fe , wo man sie zerschmettert

O Raub oder Selbstmord ? In einem Abteil des
abends in Ballenstedt eintreffenden Personenzuges wurde
die Leiche des Gärtnergehilfen Fritz Hellmann aus Magde¬
burg mit mehreren Schußwunden im Kopfe aufgefunüen,
Der junge Mann hatte seine in Ballenstedt wohnend«
junge Braut besuchen und sich am nächsten Tage ver¬
heiraten wollen. Auf der Fahrt von Ouedlienburg nach
Ballenstedt soll er ermordet und seiner Barschaft sowie
seiner Uhr beraubt worden sein. Es gilt jedoch nicht als
ausgeschlossen, daß sich der junge Mann die Schüsse in
selbstmörderischer Absicht beigebracht hat.
Lunte Qagrs-Lhi-onik.

Berlin , 4. Mai . Seit Sonntag abend find der 23 Jabr«
alte Schablonenschneider Karl Mertens , seine 21 Jahre alt«
Frau und die beiden Kinder des Ehepaares aus ihrer
Wohnung spurlos verschwunden. Nach den Begleitumständen
ist anzunehmen, daß das Ehepaar mit seinen Kindern dev
Tod gesucht und gesunden hat.

Berlin , 4. Mai . Der Polizei ist es gelungen, den mut¬
maßlichen Mörder des Militärinvaliden Wagner in Svreen.
Hagen bei Fürstenwalde in der Person des Maschinisten Otto
Matuschke aus Neu-Stahnsdorf bei Storkow zu verhaften.
Bei seiner Vernehmung bestritt er, der Urheber des Mordes
zu sein, doch verwickelte er sich über die Sparkaffenbücher, die
er dem Invaliden geraubt hatte, in Widersprüche.

Berlin , 4. Mai . Heute nacht find drei Arbeiter, die in
der Gegend von Teltow bei der Legung von Kabeln be.
schäftigt waren, durch Koksgase ums Leben gekommen. Sie
hatten aus der Marienfelder Ebauffee in einer Baubude ge-
nächtigt und. um sich zu wärmen, einen offenen Kokskorb
angezündet.

Leipzig, 4. Mai . Bet einer Explosion un Atelier der
Malermeister Brückner und Schönitz in Lindenau entstand
ein Feuer, das die ganze Einrichtung zerstörte. Die beiden
Firmeninbaber wurden schwer verbrannt tot aufgefunden.

Köln, 4. Mai . Ein aus Belgien ausgewiesenerRumäne
wurde in Bergrat bei Jülich unter dem Verdacht verhaftet,
eine Witwe ermordet zu haben Sein Taschenmesser weist
Blutsiecke und Haarteile auf.

Neustadt am Rübenberge . 4 Mal. Heute morgen stießen
auf der diesigen Statton zwei Güterzüge aus bisher unbe¬
kannter Ursache zusammen. Beide Maschinen und 1b Wagen
entgleisten und wurden teilweise zertrümmert. Drei Zug¬
beamte wurden leicht verletzt.

Saarbrücken , 4. Mai . Unter Führung des Obersten
Braithswaite von der Kriegsakademie zu Camberley trafen
33 englische Offiziere zur Besichtigung der Schlachffelder bei
Spichern hier ern. Von hier begeben sich die Offiziere nach
Metz, um die Schlachtfelder in der Umgebung der Festung zu
besuchen. _

35. Berliner jviartviebausftellimg.
Berlin , 4. Mai.

Die am 4» 5. und 6. Mai wiederum in den festlich
gefchn'.ückten Hallen des Zentral -Viehhofes stattfindeude
Ausstellung wird diesmal von 198 Ausstellern beschi.lt,
was einen erfreulichen Fortschritt gegen die Vorjahre be¬
deutet. Die Mehrbeteiligung wird der Arbeit der Laud-
wirtschaftskammern zugeschrieben. welche in ihren Landes-
leilen auf die Bedeutung der Mastviehausstellung hin¬
zewiesen und teilweise gute Erfolge erzielt haben. So
erscheinen diesmal die Rheinprovinz und Hessen-Nassau
neu, ebenso Anhalt und Sachsen-Weimar.

Die meisten Aussteller liefert naturgemäß wieder die
Mark Brandenburg mit 66 Ausstellern, dann folgen
Pommern , Posen , Provinz Sachsen usw. Dagegen ist die
Beteiligung einiger anderer Landesteile zurückgegangen.
Die Nebenausstellungen von Geräten , Maschinen, Pro¬
dukten für Viehzucht, Molkerei, Mästung, Beleuchtung,
Heizung, Küche, Kühlräume usw., zu denen diesmal auch
Automobile kommen, ist dieses Jahr mü 54 Ausstellern
lwie im Vorjahre ) beschickt. An Tieren sind 144 Kälber.

«

mich

Vine ging zu oem Barer yln.
ute, mein Junge , du hörtest es ja," beeilte sich
versichern, „Das Dörfchen ist auch viel zu eng
tur den großen Künstler. Frei sollst du sein und

oamst auch die einzigen Fesseln, die dich noch
notzdem du dein Möglichstes getan, sie auch los zu

wieder lächelte der Vater schelmisch— „dir
->? Utckend werden."

Sehe ich nach Rom !" rief der Künstler, wie
.letzten Last befreit, mit leuchtenden Augen. „Ich
u  großartiges Anerbieten dorthin , mich zu fixieren.

>eüenjp als Künstler wie als Mann befriedigen
»7f5 mich allein schien mir dies Los zu gut
Euerer mochte es nehmen. Nun aber — für den

.llni, !>̂ ine Stimme ersttckte.
D , 2lte  Vater wird nicht mitgenommen?"
k°t«  A ^ er die Großmutter , die das nächste An-

tzrnT?® die — wird sie mir verzeihen können, Vater ?"
‘ Ziefer Schatten hatte sich über sein Gesicht ge-
^  dieser Erinnerung , angstvoll sah er den

'̂ .Sohn, ihr letztes Gebet auf Erden — war ein
UM iür dich."
M uiiutter tot, der Vater in Petersburg , und An-

-dier!" schrie er plötzlich auf. „Sie wird
1« ^ blieben sein. Was folterst du mich länger,

Dbetlä . J*e- Vilich nicht", sagte dieser, dem jetzt
iß sie " Tranen aus den Augen strömten. ./Nein,

^ ne  NM . indeffen —"
das letzte nicht mehr heraus , aber ei ging

.drei5 Sohn voran und öffnete ihm die Tür.
- Sptte — und die andere Tür tat sich auf.

s^ en gehabt. Diese Stunde gehörte den dreien dorr drmallein.
-Papa — dableiben!" hörte er ein Helles Kinder-

kmmnchen jubeln.

Der

~ und die andere Tür tat sich
keff f- 1,' “ mit ihrem Kind auf dem Schoß.
viusit« Rudolf !" rief sie herzerschütternd. __

H enm, F " den Vater zu suchen. Willst du uns
,v*ii diFs/hen? Frag du den Vater , Rudi , ob wir

•**1foS ~
ttieb er  war ins Zimmer gestürzt, auf die

"e IwjF dom Stubl , hatte Weib und Kind zugleich
di« j ." gepreßt. Sacht von außen ließ der andere
| , Ms Schloß fallen. Er batte sein Meder-

Hus aller Ule It.
© Schwerer Ballonunfall . An einer Ballonfahrt deS

Aeroklubs von Namur nahmen auch der Graf Levignen,
Baron Gaiffier -Walther und zwei andere Herren teil.
Der Ballon wurde sofort von einem heftigen Wirbelwind
erfaßt und in das Maastal getrieben, wo er nach kurzer
Zeit mit solcher Heftigkeit landete, daß Graf Levignen
beim Ausstoß der Gondel beide Beine brach. Ein anderer
Teilnehmer wurde im Gesicht sehr schwer verletzt, und die
beiden übrigen Lustschiffer erlitten schwere Quetschungen.

© Die neueste Schreckenstat der Newyorker „Schwarzen
Hand ", die Brandkatastrophe in Springstreet , der 9 Tote
und 50 Verwundete zum Opfer fielen, hat folgende Vor¬
geschichte. Vor wenigen Tagen erhielt ein Einwohner des
vom Feuer zerstörten Hauses einen Erprefserbrief folgenden
Inhalts : „Entweder zahü Ihr 5000 Francs oder es ist
um Euer Leben geschehen. Petrostno ist tot und die
Schwarze Hand lebt noch." Der Brief wurde unverzüg¬
lich der Polizei übergeben. Am 30. April hörte man um
2 Uhr nachts gellende, von Revoloerschüsien unterbrochene
Hilferufe . Die $ etVieUenben sahen sich dem lichterloh
brennenden Gebäude gegenüber, das in einem Augenblick
von den durch den heftigen Sturm aufgepeitschten Flammen
eingehüllt war . Die Bewohner der großen Mietskaserne
sahen sich der Möglichkett beraubt, sich des Rettungsweges
über die mtt Gerümpel vollgepackten Treppen zu bedienen.
Unter den den Ausgsiit-ten Zudrängenden kam es zu oer-
zweiselren Kämpfen. Frauen warfen ihre Kinder aus dem
Fenster auf die Straße und folgten ihnen im Todessprung.
Die Feuerwehrleute zeigten sich als wahre Helden: ihrem
Opfermut ist e8 zu danken, daß die Katastrophe nicht noch
mehr Opfer forderte.

Euqltsche  rtoh '.enarbcit« «l? Mr«k>e«besttzer. EK
Christopher Furneß in London, der untangst in einer mrf-
^ehenerregenden Rede den Rat gab, zur Verjüngung deS
malischen Handels »nd der Jndulttie die Arbeiter in Teil-

jaBem zu machen, gern nun mu einem Beispiele voran : er
mt im Vereine mtt Sir Walter Scott und Mr . Barwick die
Kohlengrube von Wingate Grange in Durbam gekauft, in
ler ftinfzebnhundert Männer und Knaben beschäfttgt sind,
alle diese Leute sind von Sir Ebristopher Furneß aufgefordert
norden, sich am 21. Mai bei ihm einzusinden. damtt er chnen
einen Plan von der Vortnerickaft entwickeln kcmn.7

© Ei« Familiendrama tat Zillertal. In Fügen ftn
Zillertal spielte sich ein furchtbares Familiendrama ab.
Der Tod des Hausbesitzers Franz Opbacher wirtte auf
dessen Bruder derart ein. daß er wahnsinnig wurde, die
Witwe durch einen Meffersttch ermordete und sich selbst
erschoß. An den Bahren trauern sechs Kinder.

© Selbstmord einer »« jährigen Greisin . In Budapest
beging eine 96jährige Frau namenS Deuffch Selbstmord
wegen eines häuslichen Streits . Die Greisin schwang sich,
ehe man sie daran hindern konnte, aufs Fensterbrett und
stürzte sich vom dritten Stockwerk aufs Pflaster.

© Der gekränkte Castro . Expräfident Castro ist un-
oennutet schnell von Paris nach Santander abgereist.
Diese plötzliche Abreise soll folgenden Grund haben. Im
Varisto Beigeres wird fett einigen Tagen eine Szene
„Castro in Paris " aufgeführt , wobei die Rolle Castros
von einem dressierten Affen gespiett wird.
kleine Nachrichten. «

Paris , 4. Mai . Am Vorabend der Ankunft des Präsi¬
denten Fallieres in Graste bei Nizza wurden aus einem dem
Bauunternehmer Faraut gehörigen Magazin Explosivstoffe.
350 Dynamitpatronen , ferner 750 Zünder und 5 Kilogramm
Explosivstoff, durch unbekannte Diebe entwendet. Der Dieb¬
stahl wurde jedoch während der Durchreise des Präsidenten
geheim gebasten. Ob die Diebe ein Attentat beabsichttgten.
ist nicht bekannt.

Budapest , 4. Mai . In der ungarischen Ortschaft Sandor-
Haza sind 200 Wohnhäuser niedergebranitt. Ein alter Bauer,
welcher seine Habe retten wollte, kam in den Flammen um.

Kairo . 4. Mat. Das Deutsche Hospital in Alexandrien
ist heute eingeweibt und seiner Bestimmung übergeben worden.
Bei der Feier waren zugegen der deutsche Gesandte Graf
v. Hatzfeldt, ein Vertreter des Khediven und das diplomatische
Korps . Das Deutsche Hospital in Alexandrien wurde mtt
einem Kostenauftvand von einer Million Mark gebaut und
ist zur Aufnahme von 150 Kranken eingerichtet.



§23 ältere Rinder . 247 SSafe , 330 Schweine , zusammen
1344 Stück vorhanden . An Preisen stehen der Kaiserpreis,
die goldene Nathusiusmedaille , 8 Ehrenpreise , zwei
Plaketten , 22 silberne und 24 bronzene Medaillen , sowie
in bar 12100 Mark vom Landwirtschastsministerium , 3000
Mark von der Stadt Berlin und kleinere Summen von
den Landwirtschaftskammern für Brandenburg und
Pommern zur Verfügung . Die goldene Kaisermedaille,
der höchste Zuchtpreis , wird diesmal für Ochsen von
2' /, Jahren vergeben . Die Stadt Berlin zeichnet wieder
die beste Schlachtware für den Berliner Bedarf in den
verschiedenen Klassen auS.

Das PreiSrichteramt wallet seiner schweren Aufgabe
unter dem Vorsitze des Ministerialdirektor - Wirft .Geh .Rates
Dr . Thiel aus dem Landwirtschaftsministerium . In
der Rinderabteilung , die wieder daS Hauptinteresse bean¬
sprucht , sir? unter den 7S7 Stück (22 weniger als im
Vorjahre ) solgende Rassen vertreten : Tieflandrassen 412,
darunter 113 Holländer und 157 Ostfriesen , Höhenrassen
252, darunter 161 Simmenthaler , 60 Bayern , 19 gelb«
Franken ; Kreuzungen und Landrassen endlich find mll
103 Stück vertreten . Unter den 144 Kälbern sind 94
Doppellender . Die Jungrinderklafsen , in denen einige
schöne Kollekftonen ausgestellt find , find diesmal mit
39 anderthalb bis zweijährigen und 82 älteren Tieren
stärker als sonst beschickt. Die Schafabteilung weist er¬
freulicherweise gesteigerte Ziffern auf , hierbei ein«
starke Beschickung der Menno klaffen und ein Zurück¬
weichen der englischen Raffen . Line Merkwürdigkeit
hat hier der bekannte Kandwirtschaftslehrer Geheimrat
Professor Dr . Kühn -Lindchen bei Petershayn -Niederlausitz
beigesteuert , nämlich einen Karakulbock . der vor 6 bohren

«uS b«r Duchcrakteppe stngeführt würbe , und Vesten Nach¬
kommenschaft , 6 Hammel , die aus der Kreuzung des
Sarakuls mll Heidschnucke, Rhönschaf und Oxfordshirc-
down -Schasen entstanden find . Aus dem Fell der jungen
Karakuls wird das bekannte Persianerpelzwerk gewonnen.
Die Schweineabteilung ist etwas schwächer als im Vor¬
jahr « beschickt. Unter den 330 Tieren sind 140 weihe Edel-
schweine, 108 veredelte Landschweine , iS BerkshireS,
34 Berkshireskreuzungen und 29 sonstige Kreuzungen . Der
Besuch ist ebenso stark wie in den früheren Jahren und
dürfte sich an den beiden folgenden Tagen wieder erheblich
steigern . _ rnL

Hub  dem GmcbtefaaL
Verurteilung eine « Amtsrichter «. Die Strafkammer in

>neidemühl perurteilte ben Amtsrichter Pfannkuch in

zu sechs Wochen Gefängnis.
ß Zu « Tode verurteilt . Das Schnmrgericht Ravensburg

verurteilte den Fischer Hoffmann . der auS unbegründeter
Eifersucht die Hebamme Ludwig «rschoffeu dal , « ege» Mordes
rum Tod «. _ ___ _ _

Dandcls-Zettung.
Berlin » 4. Mai . (Produktenbörse .» Weizen eröffnet«

auf Käufe hiesiger Kommissionsfirmen in recht fester Haltung,
und für Juli , für den sich wieder grobes Jntereffe zeigte,
wurden ca. 1' /.—2 Mark mehr wie gestern am offiziellen
Schluß bezahll . Auch Mai wurde späterhin etwas mehr oe-tehrt,so dab er ebenfalls um zirka1'/.Mark anzog,währendreptember nicht hoher wie gestern am Schluß bewertet und
aebandell wurde . Roaaen war besonders für Mai fest. Juli«

stnv ®e5tttt ®efnefenm0 gingen lchNeßstck, aus Bettle
wie gestern zurück, nawdem fic anfangs durch Mei
um etwa V, Mark erhöht waren. Mehl sehr stilltefragt. Hafer für Lieferung und Loco behauptet.»tui durch Deckungen ein wenig befestigt. Juli tt
Rübal durch einige Abgaben gedrückt. An der
börse wurden notiert : Weizen inländischer 247—248
Mai 249,50—249,25—249,76, Juli 242,75- 242,"'
September 218—217,25. Roggen inländischer 177—i
Buhn. Andienungsschein vom 1. Mai 178, Mai 17
179,50- 179.25. Juli 184,75—184—184,50—184,25, &■
181- 179.75. Hafer Mai 179,75- 178,76. Juli 180. Z°
169. Mais Mai 166,25, Weizenmehl 00 30,50 33.
mehl 0 und 1 21,90- 24.10. Juli 22,90. Rüböl
Brief. Oktober 55- 54,7- 64.8 Mark.

Berlin , 4. Mai . (DaS Ergebnis der Anlei
nun gen .) Auf Rerchsanleiben find, wie setzt als s
erachtet werden muß, 800 Millionen Mark, aus
700 Millionen Mark gezeichnet worden. Ungefähr
das Verhältnis der auf 4proz. und 3'/2proi. T
fallenden Zeichnungen. Bei der letzten Anleihe des
und Preußens vom April 1908 — damals wurden
Mark 4proz. Reichsanleihe und 400 Millionen Mark
preußische Konsols aufgelegt — wurden insgesamt7
Mark gezeichnet, davon waren 270 Millionen Mark
nungen mit Sperrverpstichtung und 440 Millionen
Zeichnungen . ,

Ocffttttlicbtr ttlttttrdienft.
Dienststelle Wci lburg . Landwirtschaft

Wetterausfichten für Donnerstag den 6. Mai
Zeitweise Bewölkung , nachts milde , windig,

de«
Einladung

zu einer Stadtverordnetensitzung ^ auf Donnerstag
6. d. M., nachmittags 7 Uhr.

Tag esordnu ng:
1. Wahl eines SchiedsmanneS und eines Schiedsinanns-

stellvertreters.
2. Abschluß eines Vertrages mit dem Kinematographen-
' ^ besitzer Jakob Dexheimer -Marienberg.
3. Bewilligung eines jährlichen Beitrages zu den Kosten
ttz der Unterhaltung der Denkmäler.
4. Mitteilungen.

Hachenburg, den 3. Mai 1909.
Der Stadtverordneten -Borsteher:

Lor . Dewald.

Billig . Billig.
Bringe den Bewohnern von Hachenburg und Uni

gegend zur gefl. Kenntnis , daß ich am Freitag den 7 . Mai
am Bahnhof Hachenburg eine WaggonladungGemüse

BadefdiiDämme, ToilettenfcfiiDämme,
sowie Kinder- und ScbulTcbwätmue, eummilcbwätnme,

Gummisauger. Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner Uerbaitdwatte , PaUatio >£ r«ttie and Milchflaschen
kauft man am billigsten bei

titittricb Ortbey, Hachenburg.

»erkaufe und äußerst billigst abgebe, z. B . Rotkohl , Weiß¬
kohl, Wirsing , Blumenkohl , Zwiebeln , Apfelsinen , Zitronen,
Meerrettich , Bananen , Spinat , Poree , Salat , frische und
eingemachte Gurken , Kokosnüsse usw.

Der Verkauf beginnt morgens 10 Uhr und endet
nachmittags 5 Uhr.

6u$t. Cielmaitn, niederdreisbad).

Elektrische Klingeln
zum Selbstanlegen

sämtliche

HaisteleiraiM-ArtM
_ sowie
Kleinmotoreu

empfiehlt

Elektrizitätswerk Hachenburg.
«s gaggaeg» esvtisn

5 Man abonniert jederzeit auf das A
schönste unä billigste

5 Familien-Wüjblatt 8

| Neggendorfer-Blätter J
8 München <s> <s> Zeitfchrift für Humor und Kunst, y5 vierteljährlich 13 Nummern nurM.Z—.bei direkterAes Eufendunq wöchentlich vom Verlag M. 3.25 L> «

SRbonnrment bei allen Buchhandlungen und
Poltanftatten. verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerftr. 4t

6
ß

■ Kein Besucher der Stadt München $
W tollte es oerfäumen, die in den Räumen der Redaktion, d
» theatinerdra ê 4Im bellndiiehe . äuherlt intereffatihr Rus- «
L. Teilung von Originalttichnungen der Mrggendorfer-Blätter ",
t, zu befuhtigen. i

jjj tiglic > geöffnet. Eintritt für jedermann frei! -Wz | j«a « «aausas -s «_9sam*sa tusa * „sa «j5a «ejss«t -=a

I

Elegante
Drucksachen

in ein- und mehrfarbiger Ausführung

für den behördlichen,geschäftlichen
und privaten Bedarf

liefert schnell und zu angemessenen Preisen

Buch- und Kunstdruckerei
Tfi.Kinfihübel,ßacfienburg

Muster und Kostenanschläge
jederzeit gern zu Diensten.

s

Billig! Einige ß

lileil-Torpedo-Fahrr
mit Corpeäo-Treilauf und Rücktrittbre

Erstklassiges Fabrikat == = == Mod
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äntzerst
Preisen abzngeben. Günstige Gelegenheit, fürw
ein gutes Rad zu erhalten.

Hugo Backhaus, Hadienk
Uhren, öoldwaren , Ulaffen und

Feinstes Lederfett (Vaseline)
Blecheimer< 50<Pf&. ä 334 - 16.5O.-0
schwarz u. 25 „ „ 35 8.75 „

gelbe (10 „ „ 36 „ - 3.60 „
Blechdose 5 „ „ 37 „ - 1.85 „

(incl. Blecheimer)
Büchsen, welche mir eingesandt,

fülle ä Pfd . 35 ^  nach.
I. Lederöl geld 10 Pfd . Fl . 3.50 Jt

„ schwarz 10 „ „ 3.75 „
(exl. Flasche).

Versandhaus Louis Fuckcrt
Daaden.

Das berühmte Oberstaosarzt
u.Physik.Dr.G.Schmidtsche

Gehör- Qel
beseitigt schnell und gründ¬
lich temporäre Taubheit,
Ohrenfluss , Ohrensausen u.
Schwerhörigkeit selbst in
veralt. Fällen; zu beziehen
ä Mk. 3.50 per Fl. mit Ge¬
brauchsanweisung durch die
JWIer-Jlpotbeke frankfurt a. M.

Jim CrierUcfttB Platz 16.
20 g Ol. Amygdt . dulc ., 4gCajeputi
3 g 01. Chamomill aetb . 3 g 01

Campferet.

Ford. Schütz Söhne, Hachenburg
bauen als Spezialität

Wendepflüge
mit einer feststehenden, hinten offenen aus¬

wechselbaren Sohle.
Durch die eigenartige
und sinnreiche Kon-
struktion  der hinten
oMWehenden Sohle

wird das Mtschleppen von Unkraut und
Strohdünger rc. beseitigt , da die Querschiene,
die dieses Nebel fördert , wegfällt ; es erspart
somit eine Zugkraft von 25 — 30 °/» und be¬

zweckt erne saubere und genaue Arbeit in Bezug auf gleichmäßiges Wenden
und Leger- der Furchen.

Wir empfehlen ferner:

Häufelpflüge, Zueischar- und mefirscftar-Pflüge, Tiefkuliurpfluge
federzatmkultjvatoren, flcfeenDafzen und3aucfiepumpen,

sowie sämtliche landwirtschaftliche Maschinen.
Reparaturen , sowie Ersatzteile

für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte werden in kürzester Zeit
geliefert.

Einige Ze
gm« Aierr
sowie einen Haufen
hat abzugeben
Wwe. Hörster, H

Offeriere neue

Zwieb
ä Mk. 10 per Ztr.
inkl. Sack gegen N
Aron Soeben

Hanau a.

Geg . Einsend , von
erhalteu Sie zwei P
gegen Nachn . von
eine Probekiste mit
unserer preiswerten
nierfieinerW

weiß , rot oder sortie
jeder deutschen Eisen
Im Fasse per Liter
und höher ab Nierf

Gräflich von Schw'
Weingut, Nierstein a.

Zu den bev
Festlichkeiten verleihe
beiden je 200 Quadr
großen mit waf
Decken, Tischen un>
versehenen=TcTtzel

Auch Tanzboden
ich nach Wunsch
Größe.
fiäam fiundh
Neitersen (Bahnh

Flecht
nftas. and trockene Sc- -

skroph. Ekzem»- Ha—

offeneFi
Beinsehäden, Beingefl
keine, böse Finger,

sind oft sehr h*n
vir bisher verg

»heilt zn werden, mache
Versnch mit der besten

RINO -SAL
gl<t- u. säurefrei DoseMk

Hur echt ln
weiss - <rün - rot

•i Rieh . Jn:hnbert & 0o -,
t Filschwngen weise
'2-j Wachs . Napht. je “
L wef ., Venet.Terp .h' apt
BjLknlsam je 6, Kigeib 35,P ^ Zu haben in den^

besonders in der Afl?
in Ilaebenb
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